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Stickstoff

ÅScheele wies 1771 Stickstoff als Luftbestandteil nach

ÅRutherford erkannte 1772 die

Elementnatur

ÅLavoisier gab ihm den Namen Azote,

von azotikos(griech. = das Leben

nicht unterhaltend)
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Abb. 1: Daniel Rutherford
(1749 ς1819) [1]



Stickstoff

ÅGehört zur 15. Gruppe des Periodensystems und ist ein 
farb-, geruch- und geschmackloses Gas

ÅUnter Normalbedingungen liegt er nur als Di-Stickstoff 
vor, ein sehr reaktionsträges (inertes) Gas

ÅErst ab 8500 K (ca. 8200 °C) ist die Dissoziation des 
Moleküls in die reaktionsfähigeren Atome möglich
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Verwendung

ÅSchutzgas bei leicht oxidierbaren Substanzen, beim 
Schweißen und in Flugzeugreifen

ÅZur Herstellung einer Vielzahl an chemischen 
Verbindungen, z.B. Ammoniak und Salpetersäure 

ÅFlüssiger Stickstoff: zum Schockgefrieren, Konservieren 
und raschen örtlichen Betäuben 
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Versuch 1

Bananenhammer
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Bananenhammer

ÅFlüssiger Stickstoff ist eine farblose Flüssigkeit mit einer 
Siedetemperatur von - 195,82 °C

ÅWasser würde zu einem großen Eisblock gefrieren und 
beim Aufschlag zerbrechen

ÅDas Wasser in den Zellen (75 %) gefriert blitzartig, ohne 
größere Eiskristalle. Ihre proteinogeneFaserstruktur 
stabilisiert sie
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Elementare Vorkommen

Å99 % (ca. 1015 t) des auf der Erde existenten Stickstoffs 
liegen elementar als N2 in der Luft vor

ÅDas Verhältnis zum Luftsauerstoff beträgt 4:1
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Abb. 2: Zusammensetzung der Luft [2]
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Versuch 2

Luftverflüssigung

902.07.2009



Luftverflüssigung

ÅIm Reagenzglas findet ein stetiger Gasaustausch statt, 
wodurch Sauerstoff nachgeliefert wird

ÅSauerstoff kondensiert bei - 182,97 °C, 

Argon bei - 186 °C (Smp.: - 189,2 °C)

ÅIm Reagenzglas entsteht ein Flüssigkeitsgemisch von 
Sauerstoff und Argon mit einem Verhältnis von 21:1
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Stickstoffdarstellung
(physikalisch)

ÅDurch das Linde-Verfahren (Carl v. Linde, um 1900) und 
anschließende fraktionierende Destillation der 
flüssigen Luft gewonnen
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Abb. 3: Schematische
Darstellung des Linde-
Verfahrens [3]
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Stickstoffdarstellung
(chemisch)

ÅLuft wird über glühendes Kupfer geleitet

ÅVerbleibende Sauerstoffspuren: < 20 ppm

Gereinigtem Stickstoff: < 2 ppm O2

Sauerstofffreier, ultrareiner Stickstoff:  < 10 ppm Ar

ÅDie verbleibenden Edelgase spielen aufgrund ihrer 
Reaktionsträgheit keine Rolle
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Versuch 3

Oszillierende 
Stickstoffentwicklung
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Oszillierende 
Stickstoffentwicklung

ÅIrreversible Gasfreisetzung aus einer 
Ammoniumnitrit-Lösung:
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Abb. 4: Sehr giftig [4]
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Oszillierende 
Stickstoffentwicklung

ÅDie oszillierende Reaktion, 1976 von Degnentdeckt, 
beruht auf dem Phänomen der Nukleation bei einer 
übersättigten Lösung
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Abb. 5: Blasenbildung
im Wasser [5]
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Oszillierende 
Stickstoffentwicklung

ÅBei Übersättigung beträgt die Stickstoffkonzentration 
c(N2) = 0,012 mol/L vor. Dies entspricht dem 19-fachen 
der normalen Löslichkeit

ÅDer gleiche Effekt tritt beim Öffnen einer 
Mineralwasserflasche auf

ÅDie Reaktion führte zur Entdeckung des Edelgases 
Argon durch Lord Rayleigh & Sir William Ramsey (1892)
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Namensherkunft & 
Elementsymbol

Å1790 führte der französische Chemiker Chaptal den 
Namen Nitrogenium ein, von nitros (griech.) = Salpeter 
und gennáo (griech.) = bilden, von welchem sich das 
9ƭŜƳŜƴǘǎȅƳōƻƭ αbά ŀōƭŜƛǘŜǘ

ÅPentele (von penta, griech. = fünf, und Element) 
wurden früher auch Pnictogene genannt,
von pniktos (griech.) = erstickt

ĄStickstoff, da er weder selbst verbrennt, noch

Verbrennungen unterhält
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Versuch 4

αDƭƛƳƳǎǇŀƴǇǊƻōŜά
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Wunderkerzen

Feinverteilt verbrennen Eisen und 

Aluminium unter starker 

Wärme- und Lichtentwicklung
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Abb. 6: Materialien für die Wunderkerzen [6]
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αDƭƛƳƳǎǇŀƴǇǊƻōŜά

Der Funkenflug  durch die 
Oxidation mit dem Luft-
sauerstoffbleibt aus, in 
αǊŜƛƴŜƳά {ŀǳŜǊǎǘƻŦŦ ƛǎǘ ŜǊ 
dagegen umso stärker
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Abb. 7 + 8: Verbrennung in Stickstoff
(links) und Sauerstoff (rechts) [6]
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αDƭƛƳƳǎǇŀƴǇǊƻōŜά

ÅDie erstickende Eigenschaft von Stickstoff und die 
oxidierende Eigenschaft seiner Verbindung (Nitrat) 
arbeiten gegeneinander

ÅDie erstickende Wirkung des Stickstoffs kommt durch 
den Sauerstoffmangel zustande

ÅElementares Stickstoffgas zeigt keinerlei Wirkung 
gegenüber den höheren Tieren, Pflanzen oder den 
Menschen
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Stickstoff als 
Lebensbestandteil

ÅStickstoff ist essentiell für das Leben auf der Erde 
(Bestandteil der Proteine, Nucleinsäure)

ÅStickstoffmangel führt zu

kümmerlichem Wachstum,

blasser Blattfärbung und zu

frühem Blühen (Notblüte)
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Abb. 9: Teilschematischer
Aufbau der DNA (Adenin) [7]



Gebundene Form

ÅIn der Natur hauptsächlich als Nitrate (NO3
-),

z.B. Natriumnitrat (NaNO3), auch Chilesalpeter genannt

ÅDie chemische Darstellung erfolgt durch die Umsetzung 
von Salpetersäure (HNO3) mit Carbonaten oder 
Hydroxiden
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Der Stickstoffkreislauf

02.07.2009 24Abb. 10: Vereinfachtes Diagramm zum Stickstoffkreislauf [7]



Demo 1

Nitratbestimmung

(Kjeldahl-Destillation)
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Nitratbestimmung
(Kjeldahl-Destillation)
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Abb. 11 ς13: zerkleinerte und erhitze Kartoffel (oben links),
Destillationsaufbau (rechts), Rücktitration (unten links) [6]


